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1988 wurde bei den Männern der Leistungsturner mit einem 2. Platz in der Landesliga und
der höchsten je erreichten Punktzahl einer DoTu-Riege das beste Ergebnis erturnt. Diese
hervorragende Leistung war Höhepunkt und auch gleichzeitig der Ausklang einer ganz er-
staunlichen Entwicklung der DoTu Turner und Turnerinnen seit 1971. Wie kam es dazu?
Welche Personen mit welchen Ideen haben daran Mitgewirkt?

Angefangen hatte es 1970 mit der Einstellung eines
Übungsleiters: Horstjürgen Werner, selbst aktiver und
erfolgreicher Turner, übernahm den Turnbereich. Er
konnte Jungen und Mädchen für das Turnen in ganz
besonderer Weise begeistern! Mit pädagogischen Mit-
teln setzte er Leistungsanreize. Gemeinsam mit Hans
Mager, dem damaligen Oberturnwart, entwickelte er
den TEK = Turner Eignungs Klasse. Mit Abzeichen
und Urkunden wurden Anreize geschaffen für eine
kontinuierliche turnerische Weiterentwicklung aller
Interessierten von  4 bis 40 Jahren.

Die Turnabteilungen der Jungen und Mädchen erleb-
ten daraufhin einen starken Zulauf. Vorturner/innen
wurden ausgebildet. Einer von ihnen ist uns erhalten
geblieben: Karsten Hölck! Es wurden zusätzliche Ab-
teilungen für das Leistungsturnen eingerichtet. 1973
wurden die Bedingungen des TEK bekanntgegeben
und schon ein Jahr später fanden die ersten Wett-

kämpfe innerhalb der Riegen und Abteilungen statt mit der Verteilung der dann so begehr-
ten Abzeichen und Urkunden. Durch die Tätigkeiten der Übungsleiterinnen Astrid Witt und
Monika Beyer wurde die Gymnastik der Mädchen erweitert und auf die neu gesteckten Ziele
ausgerichtet.

Ab 1975 begannen die Turn-Vergleichswettkämpfe der männlichen und weiblichen Jugend.
Nach einer Begegnung mit dem Nachbarverein BMTV folgten weitere Wettkämpfe gegen
den TV Nienstedten, ATSV, Osdorfer Born
u.v.a. mehr. Die Ergebnisse waren ermuti-
gend. Es wurden vordere Plätze und sogar
Siege erturnt.

1976 und in Folge fanden immer wieder Turn-
Schauveranstaltungen statt, die den Aktiven
die Gelegenheit boten, den übrigen Vereins-
mitgliedern und den zahlreich erschienenen
Angehörigen ihr erworbenes Können zu de-
monstrieren.

Die erfolgreiche Arbeit der vergangenen Jahre
hatte die Basis verbreitert. Es gab jetzt mehre-
re Jahrgänge, die sich qualifiziert hatten. 1978
wurde also folgerichtig eine vereinsinterne
Turnmeisterschaft ausgetragen. Dafür wurden viele Helfer (Punktrichter, Schreiber etc.) be-
nötigt, die die Durchführung solcher Veranstaltungen gewährleisteten. Auch hier war durch



die Aktivitäten das Fundament gelegt für die vielen Begegnungen der noch folgenden Jah-
re. 1979 war die DoTu soweit, daß sie sich die Austragung des Hamburger-Jugend-Geräte-

Wahlwettkampfes zutraute. Denn längst war deut-
lich geworden: auch hier ließen sich erste Plätze
erringen.

Der Erfolg machte Mut, noch einen weiteren
Schritt zu tun. Es wurden alte Verbindungen ge-
nutzt, um sich im Rahmen freundschaftlicher Be-
gegnungen mit der Turngemeinde in Berlin (1980
und 1981) und dem TSV Schwenningen (1984 und
1986) zu messen. Dabei ergaben sich viele per-
sönliche Kontakte, gemeinsame Erlebnisse und

Ronald Scholl beim Wettkampf in Schwenningen 1986            unvergeßliche Siegesfeiern!

1983 kam noch ein besonderes Ereignis hinzu: Wir konnten
auf dem Schauturnen unser 1.111. Vereinsmitglied begrüßen.

Im Laufe der Jahre etablierten sich auf den Siegerlisten ge-
wisse Namen. Von den Vereinsmeisterschaften über Ver-
gleichswettkämpfe, Bezirks- und Hanseatenmeisterschaften
bis zur Landesliga sind es u. a. bei den Jungen: Andreas und
Matthias Penz, Ronald Scholl, Norbert Welle und Ralf Frerix
und u. a. bei den Mädchen: Miriam Maßner, Andrea Hundert-
mark, Sabine Belkofer, Tanja Seifert und Imme Maßberg.

1987 beendete Horstjürgen Werner seine Tätigkeit als
Übungsleiter bei der DoTu. Damit ging eine Ära zu Ende, die
mit den eingangs erwähnten Erfolgen ihren krönenden Ab-
schluß gefunden hatte.

Der 1. Vorsitzende Günther Vollmer begrüßt
Gesa Grandt, das 1000. Mitglied der DoTu

In Erinnerung sei außerdem gerufen, daß
• ab 1971 Bertold Röders die Tanzabteilung für viele Jahre

leitete. Das gleiche gilt auch für Hans Höhling beim
Schwimmen und Dr. Heinrich Prügel bei den Jedermännern,

• die DoTu an den Turnfesten des DTB immer aktiv teil-
genommen hat,
• 1973 die Jederfrauen/ Seniorinnen-Abteilung einge-
richtet wurde und der 1. Blankeneser Leichtathletik-
Sonntag stattfand,
• 1974 die Volleyball-Abteilung aufgebaut wurde,
• 1975 mit 5 neuen Tischtennisplatten die Tischtennis-
Abteilung einen Aufschwung nahm,
• seit 1976 das Leichtathletik-Sportabzeichen erworben
werden kann,
• ab 1977 das Mutter-und-Kind-Turnen für sportlichen
Nachwuchs sorgte,
• 1979 erstmalig die Skigymnastik mit Monika Beyer
angeboten wurde,
• 1981 die DoTu der einzige Verein mit der neuen
Stepp-Abteilung im Westen Hamburgs war, der Stepp-
tanz im Programm hatte,
• seit 1982 der Wanderwart Arno Sönksen für uns aktiv
ist,



• 1987 und noch einige weitere Jahre die DoTu mit einem Infostand am Klönschnack-Fest
teilnahm und mit Preisrätseln von Erwin Oberüber sowie den DoTu-Lebkuchenherzen er-
folgreich warb,

• 1988 der Stepptanz eingestellt wurde,
• seit 1992 eine Yoga-Abteilung nicht nur für körperliche, sondern auch für seelische Ent-

spannung sorgt,
• seit 1995 eine Badminton-Abteilung existiert und in der Kinder-Turnabteilung wieder

Turnabzeichen vergeben werden.

1992: Abriß der 1906 erbauten alten Halle

Aber natürlich hat sich noch vieles anderes während dieser letzten 25 Jahre bei der DoTu
ereignet. Dieser Beitrag kann nur ein Auszug aus der bunten Vielfalt der sportlichen Begeg-
nungen und Aktivitäten sein. Uns ist nur zu wünschen, daß es immer wieder Menschen ge-
ben wird, die mit ihren Ideen und Taten unseren Verein lebendig halten.



1994: Deutsches Turnfest in Hamburg. 220 Gäste wohnen in der Gesamtschule Blankene-
se und 200 Gäste in der Schule Grotefendweg. Sie werden von der DoTu versorgt.


